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Dimon und Horonaım

Udo Worschech, Darmstadt :C’NS A, Knauf,

Die bisherige archäologische Erforschung des al +tean hat sıch Tfast je_

mıt der einzigen desießlich auf pLateau
unersetzliıchen ten, Selıtens der alttes  ichen 1SSeNSt!

LMMer viel Wwen1lg beachteten ALOIS MUSIL . 58ya
der moabıtısche Gebirgsabfall Westen, Blickfeld der Judäer

lag dem sch-ar'  Og1isch erhöhte Relevanz

verteıilen sıch diıie Jes, genannten moabıtıschen
fas ausnahmslos auf den Gebirgsrand Oder des moabıtısch-

israelıtischen enzgebietes Norden Erfassung orschung des

Gebirgsabfalls 7zwischen dem Wadı Wadi 1-Kerak wıdmet sıch
eın . (Theologisches Marıenhöhe, Darmstadt) 1983
begonnenes Surveyprojekt, [ dem 1984 ers  19 auch E KNAUF',

Aus der E  le des rel vor.liegenden sollen hiler Zzweı
1STO1S! ers reizvolle mÖg Li und knapp bekannt-

gemacht en.

E Dimon
Die Ident1ıf:ıkatıon des bıblıschen Dimon Jes,. 15,9) miıt ostjordanı-

schen ed-Dımn. vıer 1ılometer norcdwestlıich er-Rahba ıst bereıts

Abschniıtte Eid a un!| E wurden VO) U.WORSCHECH, Abschniıtte ED un
H  mD VO)] en KNAUF formuliert; ınhaltlic zeichnen el Verfasser für
den gesamten Artikel verantwortlich.
N. GLUECK, Explorations L1 Eastern Palestine, 1 AASOR 14 (1934), 6Of£f
M. MILLER, Archaeologıica. SUurvev South ÖOf Wadi ujib  s  : Gluec! Siıtes Re-
visited, DAJ 23 ( 19793 ; 79-92.,.
' 7 Arabıa Petraea, I :Moab (Wien, 36-94, 154-172, 369-382.
A WORSCHECH, e ;alizı Northwest el-Kerak. N S München, 1985.



f MUS.:  H vorges!  agen worden . Dıeses kleine arabısche 1St el auf
e1ner i1NnNzwiıschen lerten 'abe erreıchen, die nahezu der

as  Üührung des antıken g Sweges zwischen er-Rabba ed-Dım-
Na folgt 1)

Dıie Lage CD ed-Dımnahs 9770 N ü N.N. unmıttelbar Geb1ırgs-
abfall - 250 21efer gelegenen Talebene des Wadı Ibn {Iammäd ’ der STAr-
ke Baumbestand den der el des Dorfes, der eindrucksvolle
Wasserreichtum der tiefer £ L1eßenden Wadis, die den QueLllen CFn el-Muge-
S51 und Uyun Abu sattqd gespeist en , SCOW1LEe schließlıch der ed-Dımn.

selbst, dessen Wurzel DMN (s.u 1;2}) das Ba Aus Jes, 159 erinnert,
dessen charakteristische Lage ASSern Dimon" sich hier mater1-
alisieren schien, Surveykanpagne 1984 SOLO): e1lne
ıntensive Such:t«  D nach eisenzeitlicher Keramik exponiıerten der Hırbe
eingeleitet mit einem enttäus: negatıven Ergebnis Scherbenbe Lag
datiert ausschließlich die byzantinischen islamischen
chen.

eines zweıten Anlaufs dıe Umgebung des Dorfes erkunden,
sıch das Surveyteam Osten 300 INn ed-Dimnah autf

eınen befahrbaren Schotterweg einzubıegen, der schüssigen
des Hochplateaus autf dıe 250 121e 1 1egende Talebene

des Wadı Ibn Hammad hınabführt. Erfolg dıeser Unternehmung t_
Lıch: UuNm1.TETe. des wasserreıchen Wadı el-Mudgesil ıNde sıch
auf eınem auslaufenden Gebirgssporn e1ne ca 250x150
große Hırbe m.ıt ausschließlich elısenzeıtlıicher (E ELIC; S us

I ‚rı dem achen SPO: S1Nd durch Eros1ion diıe d-
IHKUEeGTN mehrerer Bauwerke erkennen, die mıt dem INge=
rOolLLl des weggespülten Versturzes übersät S1iNd Scherbenbelag IST un

A, MUSIL, a 157 unı 170 1: M, ABEL, Ographie de La Palestine,II
(Paris, 1967 )' 372; C)= R, Der Prophet Jesaja, ATD 18 tingen,197
f H. WILDBERGER, Jesaja, BKA' X 2 EL978622 5972 .
8 WORSCHECH, D KNAUF', Antıke Straßen LN der nordwestlichen el-Ke-
rak, DPV 101 (1985); 1M TYUC
ABEL, aaQ0. , ıdent.ıfiziert dıeses Wadı mıt den "Wassern VO) Dımon", D
Zur Lage Unı Sıtuationsbeschreibung der Hirbe Pal,. grıd 7
9 WORSCHECH, 2l Z
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mittelbar M Fuße des Abhanges reichhaltigsten.
Dıie neuzeı1ıtlıche Bebauung und lLandwirtschaftliche Nutzung der wWwasserreli-

chen Talebene des Wadıi Ibn Hammad sicherlich auch als beispielhaft für
dıie erfolgreiche agrarische Tatıiıgkeit Dimon der E1ısenzeıt De-

AagewoO: Jes, 1979 wonach die ASSsSer
DI) Blut sollen, 1St eın deut 1l ıcher Hinwe1ls AT“ d1ıe 'erwüstung
und Verniıchtung diıeser wiıchtigen Lebensader der

Wie chon Jes, Ta26: das Versiegen der aAasser Nımrın
aßt, schildert der auch hıer ke1ine Kriegäcatastrophe8 F soNndern
1äßt eın e1ilgn1is denken, das mLıt e 1Nnem Heus:  Cckeneinfall

bringen Tr Heuschreckenschwärme lassen sich m1ıt Vor1iebe auf Quellen
aAasserläufen nıeder, wobe.i die des CGetiers dıe ımteren

eigenen Artgenossen zerquetschen lasser mıt Blut rot
färben Diese Deutung 1äßt sıch einer MUSTL?
veranschaulichen: "Sie die be1ı Middin] 1ST. weiten Umkreise A1le

Iın der Östlichen Talebene des Wadı Ibn Hammad ınd während der SUrVevVs
VO:  . 83-19 Yel weliıtere eisenzeitliche Ortslagen en  ec worden,
FÜr 1983 D 1984 Z BNB 2I 20-23; 49-54 Diese, SOW1LEe dıie Ergebnisse
des Wadıi el-Hasa-Surveys VO:  . B, MACDONALD , AJ 2'7 *19637 319% erhellen
die enigmatische STE1 18 lın Jer, 48,8, woöonach T T un! "Fläche" Moabs eben-

der Vernıchtung preisgegeben werden. Die ermutung \ S4 Real-
enzyklopädie ür protestantische heologie un Kirche ay 1896-1913°) ,

AIIEN 93 daß sSiıch bei DE unı ”  ac  e den Südostrand des
en eeres handelt, 1StT wohl genausowen1l1g zutreffend, WL dıe A
gerichtete Begründung W. RUDOLPHS , .  weil Ort wenlige menschlıche S1ied-
lungen S1inNnd-., HAT L2 Jeremia )l 285. Der Tatbestan: 1STt vıiıelmehr
S daß die ST jetzt anlaufende Yrforschung der mMa Tar“ Ooabs erste
Hınweise autf eisenzeitliche Besiedlungen dort Liefern und vermuten Jlassen,
daß mMm1ıt ea N und aC. ©abs niıcht bestımmte Gebiete alleın gemeint
sınd, sondern daß diese e  C:  e LN der Wa (gegen W. RUDOLPH) als Kollek-
1Va aufzufassen S1Nd.
S s 7r The SCEent Luhiıth, ın  E Studies 1N the History and Archae-
GV Jordan, (Amman , Y betont MAtT Recht, daß ı8el den Versen
5-8 un!| (Einschub nıcht urc Krieg hervorgerufene Verwüstungen De-
Schrieben werden, SONdern L1n - dıiıe katastrophalen Folgen einer
urre dargestell SIiNnd.
A, 7 Ha0ıs L 1433 S s uch G - AusS, 1/25 393-395; LIDB 3I AF
Es er Ooch anzumerken, daß die Wörterbücher S die Heuschrecke
me1list als Verniıchter der Saaten un! des Frucht- un! Gemuüusebestandes cha-
rakterisieren; der Hinweis au die Verpestung des Trınkwassers Wird nıcht
ebrac. weitere Erwähnung beli MUSIL, aa 109 146.



einzige Quelle, weliche nıch: Ganz Heuschreckenschwärmen, die heuer

(1897) besonders YTeıich e& unbrauchbar gemacht War:

tausenden bedecken dıese alle Wasserorte, die Schichten
den noch Lebenden zerquets erfüllen d1ıe LU mıt entsetz1lichem

Gestanke und verpesten das Wasser. Deshalb bedecken die Leute die Brunnen
mıt Zeltdecken, die Heuschrecken gelangen hiıneıin. hıer Wa

ren die Brunnen, trotzdem man sie bedeckt  te, voll von diesen to
en, dıe eine MAs:  n bıldeten

wurden"

diesen knapp skizzierten Iden!‘ des D1mö
Jes, 17939 mıt der eisenzeitlichen Hırbe unterhalb des neuze1itlichen ed-Dımn
1Stel Dimön keinesfalls '‚erschre1ibung
Dıbon (im autf däm) ıSt, Offenbar als historische Ortslage
OS S:  Z Ta lLebene des WAäd2ı Ibn Hammad D betrachten 16r

D "Dimon  E an  n

Dimca gehört ıgen mıt —a (n) /-5 (n) -Afformat iv „Als Grund-
form ıst *Daiman anzusetzen, vgl MAaSOretis! <*Da ibon
h-dybny  7 dybn 205 Pınon <*Painon, Fainan). Die Wurzel ıst W“

"bleiben, dauern, fortfahren”"” (ar: dama  7  ° jungbab. A®mu "mherwandern" lent-
Lehnt aus dem entralsemitischen?] vielleich: dımtum lauch
Ortsname! ] , D zUS dım(a)tum entstanden: " Wohnturm, Gehöft"”)
/ai/ SPrCi nıch: diese Zuordnung, vgl. arab d 1: Dauerregen"
JNM bildet ganzern westsemitischen Bereiche° 1ıbanesısch Diman  11
e1line Parallele! gatabaniısch vgl. d:iml:u[m]12

die TelichıheEnNnN Düuma Syrien, Palästina Nordarabien

10 W. BOREE , Die OÖOrtsnamen Palästinas (Hildesheim, 1968°) , 5/-64;
65-67; S, WILD, Libanesische Ortsnamen. Typologie unı Deutung BTS Bei-
UT 98-10

Sl WLLD, Ortsnamen, G9 ( Diman) , doch Chwerlic. yrisch (nur Lexıka-
1isch! dimta "Nebel, Wolke" gehörig.

12 G HARDING , Index and Concordance OÖf Pre-Islamic Arabıan Names
and Inscriptıons ( NMES Toronto, 246; W. MÜLLER;, Die Wurzeln
Mediae und Tertiae Y/W 1M Altsüdarabischen iss.phi Tübingen,

13 WILD, Ortsnamen 137 aber Wäar‘ sollen Toponvyme , dıe sich als
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etzıgen Liegt Etymologisiıerung arab. 1MNa. "Misthaufen,
Schutthügel”; angesi‘ hebr. OmMmen "Mist" auch

diıe 1gUuNng XN , etrtwa unmittelbar nach Zerstörung e21sen-
ıtlıchen Siedlung 5 miıßgünstige ZuUS:;  ruch der

Zentralgewal Machtvakuum babylonischer pers1scher errsı
t7O:  and?) se1in. Die auch Namens:  1t1o0on-

Spricht für Kontinuität Präsenz am und seiıiner Flur,
auch niıcht F'Oo:  5 fester ungen. '‚erL1egung der

S1edlung autf des Plateaus reömi sscher Zeıt gallz
Z Tedun —-splegelt sıch das gerıngere utzbedürfnis der S1ied-

l1ungen GT Überfälle, dıe verbesserte Wasserbevorratungst:  Oologie (die
nıcht erforderlich machte, F1luß unmit: Stadt

Z die Wiedererschließung der £fruchtbaren Hochebene gegen!
als Rückzugsgebiet sch-römischer Zeıit.

Ed-De:  — eın hasmonäisches Fort in der Moabitis

Folgt In  an Rak iı einem NECUECN y erten der
1lel Rüucken des el-HabäSina, der Wadi 1L-Kerak gegen Nordwesten
begrenzt, verläuft, Rıchtung Nordnorcdwest, erreıcht beım eute
Surafa? Örtchen des ıtıschen Plateaus.

Vorgebirge Lan eın 1S0. Bergkegel m1ıt den Ruiınen ed-Der
Blick, el-HabäSina, sten die hahı

des Gebel el-Hudäb begrenzt, der im  Jjedoch frei ü den ganzen
desVäi'i]]ml;laxmäd  seiner Tributäre schweift.

Ed-Der bereits A MUS.  E besucht beschrieben: "Die Ruine ist
m1ıt eıner Mauer den Überreste viereckiger

"Ort dauernden Aufenthalts" deuten Lassen S0727 "”ratselhaft” (SO
sein?

14 diıesem Vakuum i E ALLING, Studien ZU): Geschichte Israels LlLM persi-
schen zeitalter übingen, 36-59 un!| Z. UU "Misthaufen" Jer., 48 ,2
(Madmen) !

15 ÖORSCHECH, N (1985), 43-47/
16 Ebd., 55-59.



die Fellahin sıch daraus Hüurden für Herden gemacht auf

d1ıese Weise alles ZerStTO: gründlich ven«;üstet."17
errTrell dıe Anlage eınen Bergsattel, der m1iıt

ginnenden irgsabfall glei: hınter 1STt

m1ıt ed-Der bezeıiıchne Ruinenfeld el erreichen ( I, 4
Dıie abgeflachte eın Dreijieck,. Eine Festungsmauer , autf die

der Besucher unmıttelbar beim 'eıichen des Plateaus der Siüdecke der

Anlage StOßTt (T  A £72) ' paßt sich dessen 1St nach sten

100 Illy nach Norden In W21t auszumachen. ver. G1e sıch

UunNntTe: jungerer, mittelalterlıcher frühneuzeıitlLicher Bebauung , die auch

e1ıne weitere Erfassung des der alten Anlage
Die FestungSMaU« 41 ıchen des Plateaus iıst stellenweise ıs

vier agen Sie besteht behauenen großen bıs m1iıt-

großen Steinblöcken 0.60x0.50x0. m} , die streckenwe1ise nach

ufer-Bınder-System ZUSanmMeNgEeSETZ' S1Nd hıer m1ıt Geröllfüllung
Zwiıschenraum eine Mauers: Ga 1,06 ergeben. der

Mauer Sprıngen unregelmäß ı1ı9gen Bastıonen VL

rings Zzwelı beträgt 16, /0 Illy der größte C 40 Il

Die längste Bastion m1ıßt A 14} Ily die kürzeste 7, 60 Il Die Lange des VOr-

SPILUNGS der 1ONen entspricht keineswegs der des

Rücksprungs be1ide Zzwischen 4,20 m) ‚Diese Unrege.  Bıgkei ergibt Ssıch

wechselnden Wınkeln Mauerabs:  tten, dıe sıch
des PlLateaurandes

Obgleich der Mauertechnik des Festungswalles allein keine Datierung
Anlage abgeleitet werden lassen Parallelen Bauweise

MauerTr ZU „ eiınen möglıchen baugesch1i  2 für die Festungsmal
weist namLlLıch die Schiefwinkligkei Mauerzü-

Gge , dıe untersı Größe ınrer lonen, dıe Unregel-
maßıgkeıi der Abstände dieser UurmMme , SCW1E die Lage auf eıner isolıerten,
abgeflachten Bergkuppe auf Parallelen Zeıit hin, E die

1E S FE aa0:; 165
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hasmonÄä ischen 1anıschen estung  agen Hyrkania
Alexandreion 7 SCW1LE die transjordanıschen Anlagen Machäm52

D vorrömische, nabatäische Mugera
der typıschen Kasematternmauern lLassen sıch auch Paral-

lLelen ZzwisSChen ed-Der den elisenzeıitlıchen Festungs- Wehranlagen 71e-

hen, besonders jenen Stile größerer, schon stad:  iıchen Ziıtadellen-
anlagen 1S€ eineSwegs W21t aus:  en, die S

des SUrveyvs aufgelesene Anschluß veröffentlichte Keramık

bezeugt, ed-Der bereıts eıt der ausgehenden Spatbronzezeit
WESEeN 155 daß hıer mit baugeschichtlichen Tradıtıiıonen
Hıeraus erhellt auch diıe ıstorısche Bedeutung, die dieser nıcht

die eıtenwende

dıe erwäahnten Parallelen die Keramiık bere1ıts eıne vorrömische
Entstehung Anlage e y eın glücklicher Zufallisfund We1-

STIMMUNG der Bauherren. 37 NO: der Suüudostecke be1ı
der 1okalen Bevölkerung offensichtlıch der Erwartung

18 S. un! i be1ıi ABEL, Ographie,II, 350; (3< PLÖGER, Die makkabä-
isSschen Burgen, ‚.DPV 71 (19557, 148-151.

19 An YADIN, The Excavatıon of Masada 963/64 Prelimiınary ePOrT, 1LEJU 15
(1965), OFtE;: ders., Masada (Hamburg, 164
S . Angaben unı H bei ABEL, aa0Q0. , 2a13 PLÖGER, aaÖ0. , 142-148,.

E ABEL, aaQ. ı 3442 PLÖGER, aaQ. ı 151-155
N. GLUECK, EEP L, AASOR 14 (1934)} 64£ Ü DL. ferner, F' VILLENEUVE,
Iraq al-Amır LN Contribution Francaıse (1984),„,

23 Zusammenfassend H. WEIPPERT, "Festung” LN BRL2 (1977) , 80-82,. Dıie
verschiedenartigen Iypen der eisenzeitlıchen estungen Sind bearbeitet
VO: \ AHARONI, Forerunners a the Lımes Ilron Age OortLtresses LN Ne -
JEV , LEJ x (1967) , 1-17, F1g. E Die Unregelmäßigkeiten n FOXMm, Größe
unı Abständen der Bastionen un! Yrme, SOW1LEe der Mauerzuüge die nıcht
notwendigerweise asemattenmauern eın müssen) , werden verschiedentlic
betont: ( IAV:  ’ The Excavatıons aAt Mesad Hashavyahu. Preliminary ePOIT,
1 12 (1962), 89-11 F1g. M. The Ortress at Kadesh-Barnea,
1EJ 15 (1965), 134-151, F1ig. U
ıne uflistun der wichtigsten eisenzeitlichen Ortslagen un! Festungen,
deren Massı1ıv- der asemattenmauern die yplıschen VOr- un! Rücksprünge
aufweisen, findet ich bei Mn FRIT2Z, A KEMPINSKIL, Ergebnisse der Ausgra-
bungen auf der Hirbet el-MSas (Tel MasSoS) Y 1-11Il ılesbaden, p L5 -
Bemerkenswert erscheint aus 402 , dessen Außenmauern VoOor- und Rücksprünge
aufweisen, das ‚War nıcht eindeutig Ln die Typologie VO] B AHARONI, aaQ0.
einzuordnen Ta VO)] den Ausgräbern aber als Festung interpretiert Wwird,
FRITZ/KEMPINSKI, ebd., Ur 11:PlL.. r



auf eın m.ıt erhaltenen auf dem Ant.ıkenmarkt ver]  ıchen —
stoßen eine ‚90x2.90 messende mıt ausgekleidete, dıe

eingezogene Anlage freigelegt (s Die Anlage 1St mıt einer da
Große ungewöhnlLich dicken unterschit  ıch großen, grob u-

e&  ©] ınblöcken eingefaßt, die Süudse1ıite eıne 15 der B
eıte e1ı1Ne s B IMN dıcke bilden. der Ööstlich Schmalseite der I1n-

stallatıon die Fest  SMAaAU die Anlage, Westen i1STt eıne etwa

0,.6  C dıcke Viıer Stufen unterschiedlicher Breıte e1ıne
Zwel tictar gelegene ! breıte "Wanne” deren Siıch e1ıne
D1ıs hoahı Verputzschi:  Chicht bef indet. e1ınes achen Sockels
2 weıist die gaNnze Anlagen Kalkverputz auf (Taf 7221

Ahnliche atıonen hasmonä 1ischer herocdianıscher S S1iNd
eit 197/3 Tulul Abu el-CAläyigqg, C . ZWweL Kiılometer sSüdwest .11« Jer1ı-

cho, freigelegt en , dıe den Ausgräbern als "Hasmonean ritual baths”"
3E IZI Ssind‘ hıe Stufen die Je-—-
raum.lgen "Wannen" dıe, W1e die Stufen, vollständıg mıt einer X-

putzschicht überzogen S1iNnd. Hırbet et-Tubega werden die vielen klei-
25"Sitzwannen" arberei.  ustrie gehört vielleıcht mıt Aus-

des mannsgroßen, Yyputz quadratischen 1ns, Stu-
fen hinabführten Ca 175-165 ViCHr; Als VP1S Rıti  er
S1ınd natürlich die großzüg1ıg angelegten Badinstallationen er  1

Masad 27 und Oumran' die 1ebenen

entsprechen, größer S1Nd. Bemerkenswert C auch, das

Ja Rı The asmonean Winter Palaces at Jerıcho, 15J 25 ELE 757) 9-10
ders., The Wınter Palaces Of the Judean Kiıngs at Jerıcho at the End z the
Second Temple Per1ıod, ‚ASOR 228 (1977): 1-13 U FG 3I 6I E
R 1957 Campaign Aat Beth-Zur, ASO)] 150 19583} 18£ I FL, 4 ;
R: SELLERS, S53a 1957 Excavatıon at Beth-Zur, AASOR 38 Dln
B SUFE: Plan Va V. Plates Z7a-b, 135,; 12a-c

Oographie . 348
2°} SN be1ı \ YADIN, Masada London, 164f; vgl. uch D, KOTLAR,

G5a 1ı ikv. 1N Encyclopedia Juda1ıca, 11 (Jerusalem,
28 Zusammenfassende Dıskussionen er dıe vorrabbıiıiniıschen ıtualbäder und des

Reinigungsritus be1ı e WOOD, 256 (1984), 45-60; O uch D CRÜSE-
MANN , Eın israelitisches Ritualbad au  N vorexilischer zZeit, ‚.DPV 94 (1978) ,
68-75 unı bei FRITZ/KEMPINSKI, aa0,. , 68-70. ZuUuUrXr dekultur L1M alten —
ael a. qemin‚ H. WEIPPERT, und Baden" 1N (FE, 30-32.
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ed-Der, eın es scheınt Sıch zZu ähnlich
W1e auf e10n ebenfalls unmittelbar der STUNgSMAUE: al

gelegt, DZW. eingezogen +6%.

Die späthellenistisch-frührömische Keramık ed-Der (s.u III) V die
ugeschi:  iche Nähe der Festungsmauer ZU hasmonä i1schen SOW1Ee
ıeßlich das Rıtualbad legen daher die Vermutung das
ed-Der sscheinlich e1ınem Üüdisch-hellenistischen errs!  \a
also einem Hasmonäer, errıchtet wOorden OT

Identifikatıion von Horonaım

Eın hasmonä isches Fort Ostjordanland deckt sıch
mıt der XLLL 307 des Josephus, Alexander Janna1o0os
der 1S Essı (Hisbän) “?, . (Madaba) , (Libb) 3ol Oronaim,

31athon Y An Sah :“  Isa G5r es-Safl, eıine nıcht

aufgenommene späthellenıstische Festung dessen Nähe) mal der
Kilikier besessen. W1L Pella, das ıcher nıch: die
15 gehört, "Kilikiertal", das wahrscheinlıch nıch:
dern Unterlauf ez-Zerga”? suchen Ta diesem Zusammenhang
absehen, biılden d1ıe iıdentıf1izıerbaren e1ne Nord ver Lauien-
de Reihe: l1agen einer aße, der späteren Vıa
Traılıana,. SolLlte gleiche auch für Oronaım, und ZOATra gelten

Zuum Ychäologi1ischen und: f MITCHEL, Hellenistic and Ooman Perıods
at Te1li Hesban, Jordan (Diss. Andrews University, G
AUSS 20 O2 67£,.
ZiuUm Befund N. GLUECK, Explorations (1934),

I SO Au  N Agelethon SS 397 un Galanthone X IV 18 herzustellen [aus
*CAg(a)l(a)tän, *CAg(a)l(a)tain]; dıe ufspaltun! Agalla und
Thoöone (ABEL R, MARCU>S, Ü S us VII) ist unberechtigt, e - MÖLLER-
G edlungen Palästinas ach Flavius e  u (BTAVO Wiıes-
aden, La
Mündlicher Hınweis au dem AÄAmmaner Kollegenkreis.

33 Näheres 1ın einer 1n Vorbere1itung efindlichen Arbeit des VE John Hyrcan
anı Psalm L  z Z Uum archäologischen Befund: ı GORDON-L.: E, VILLIERS,

ed)] and Ü Envırons. Survevy Of 1980 and 1982, 27
(1983), 215-289,.



der nordwestlichen e 1-Ker: ers Indiızıen erbracht,
gl Cyn des 1S! Papyrus aus dem Babatha-Archiv  54 und

Eglaim 1976 Bereıch el-Buläda zu suchen ist
el-Mezarib, dıe zweıite römische (und vorrömiısche Haupt-

verbindungsstraße zwiıschen dem moabıtischen dem Ufer des
Meeres der Straße Katrabba GOr CEsal , der alten SteigeLuhith Oberlauf des el-Mezäaärib OM1LN1E' und überwacht die

ed-Der ı1sSt eın Yster dıe Ru1iıne mıt dem ıslang un-

1okalisierten Oronaım ıdentıfizıeren.

Zuge des ieges miıt seinem Arıstobul e1ine
Ansprüche aurt den moabitischen S11 Alexanders aufgeben

Ansprüche 1St angesichts derEWirren des uUuNDeEe:
Aretas C erstarkenden Nabatäerreiches unwahrscheinlich. Die L1iste der auf-

gegebenen  Ansprüche Jos,. N 18) ist, S} umfangreicher
als die der einstmals besessenen Orte, auch 1C geogramisch StÄär-

Sker Uung Oronaım WE hıer zwiıschen ZOAYTa und GoboLlLıs/
letzteres entweder entstell Lands:  NaMme : Gobolitis, el-Cibal,
ende des 21S| irges (eine Gegend, dıie die Hasmonäer Schwer-
Lich jemals besessen haben) der dieser e
Legenen, erwähnten Festung be1ı Z0ara; schließen Ssıch
Orte an, die wohl im Negeb zu suchen sind Vor *Agalathon steht hıer Ara-

er-Rabba, (mit doppeltem, nabatäisch-arabischen
mäischen Artıkı 1]Rabba  +  ta?) ; dıeser auch kaum UNT«
hasmonäischer Herrschaft, SO war er doch einer  te der Straße

c‘Aglaton/“Agaltain Z0AL, diıe ed-Der/Oronaim beherrschte,
creifzügen der dieser Festung

G TZMEYER-D.J. H.  ON: Manual Palestinian Aramalc ex
Bib&Or Rom Nr . 64, Vs.2; RSCIrGi375 Z U abatha-Archiv
G ; Oman Arabıa (Cambridge/Mass., 76-79
WÖORSCHECH, BNI  ve D 36£. Eiıine eingehendere Untersuchung des Bereichs und
ıne Studie Eglaim/Eglat die Verf. 1et n Vorbereitung.

n W,
diesen Straßen, WORSCHECH, DEn 41m. 42 , PE

Wenn Nabaloth Aaus Nabatha 4537 entstanden 1G CT MÖLLER-SCHMITT,S1iedlungen, 143 ann m1ıt der Nebo, H .el—Mubayyat_: entıf1ı-
zıieren: O K, 24 (1980) , 45 Anm. DA

MÖLLER-SCHMITT, S1iedlungen, 143-145.
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Nabatäern befreit wOöorden war, DL ZWwW. De-
siedelt 5 Gegenteil be1ı einer derart strategischen 1-
tion auch verwunderli: D anscheinend SEeINeN gewechselt
nach ant. nehr39 S

Die gleiche Straße, dıe U  G - 39 / rekons  eren WAarTr», 0
der el-Mezarıb Seıine '‚erlängerung entlang Küste des Toten

bıs Z0AaT Liegt auch Jer. 48 ,34b.c zugrunde: "Man schreıt ZOAY bıs
Horonaım [bzw.“ Eglath "dem Dritten"]  / auch die Wasser Nimrim SOL-
1en werden„41 Nımrım E der GCör n dessen Name den

elines arabischen hat, hıer Zeit des Eusebius
1er (Bennamareim On. SR ZT, SE *Banu Nimran oder Blanlu n-Namir)
eın benanntes wıe die Namenstradıtion

zeigt, sıch erst 1okal hat:  r Nimrim Liegt
zwischen Endpunkten dieses ungsweges, eınem Geschick
beide Sın Eine zéitgenössische Siedlung setzen Jer.,. C;
Jes, 197 nıch VOLAaUS , e1lne Pür Wasserrel|

(von der landschaftl ichen Schönheit des e

Numera sıch, Wiıll, heute überzeugen
I9r 48 ,5 die "Steige Luhith" der "Abstieg

(Jer. Jes,: Horonaim” parallel  ° ı1st S1INNVO. hier die be1i-
bedeutendsten Ost-West-Verbindungen zwischen Wadi D  r Sa

sägenaxmtsind-ebendie3traßevml(a'grabbaindméör"f:sälundderDar.b
el-Mezarıb ed-Der/Horonaim CEgla (tain) $°-, als hıer WL

W. SCHOTTROFFTF , ‚DPV 82 (1966), 195f die dort gestellte rage 1LS'
verneıinen).
Glosse, da syntaktisc. unverbunden; dem glättenden ngri der LX fol-
gen W. UDOLPH, 12 )I P A ist unmethodisch. Die
Glosse verrät Gespuüur für eoOographische Ausgewogenheit, WenNnn siıie dem am
fer des en eeres egenden Oar das ebenfalls untengelegene Aglatain/
Eglaim des Ochgelegenen Höoronaım entsprechen 1Laßt.; ZıUm VO: e1-
9153 Je.  Av GESENIUS-KAUTZSCH 130e; 1ın der neuarabıschen Toponymie
die ege ez-Zerga” er aue Fluß” Hirbet el-Baıldi” 1e weiße
Ruine  “ niıcht "F1luß der Blauen”, "Ruine der Weißen")

41 gatal-x für nerellen ünftigen Sachverhal (im Deutschen mıt Präsenz
wiederzugeben!), ki x-y1liqtol Komitativ.

42 SI  A DPV 82, 200-202
4 3 Vgl.
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enabschnitte der glel Stra| gemeint sind
Schließlich verhelfen die vorgeschlagenen 1SaAatıonen 1 Nem Ver-

Ständnis S6251 das omnmt.: "Auch der

Dimon!) W1rd verfolgt Schwert Klagegeschrei
Horonaim: Gewalttat, große erstörung". Dıie 'erfasser 5,1-16,

1 48 ,1-47 hatten, judäischen spektive gemäß , nıcht \'L-
Kernland, Selne ıchen westl ıchen ıche

Blick:;: wWw1ıe 48 ,34 Eleale für Norden, Horonaim

D ZOAYr dıe Wasser Nimrim für den wWwesten nennt,
48 , 1- rschriftartig Kirjathaim Hesbon für den Norden, Dimon
und Horonaim für den Wes

Jes, 15,1-16,14; 48 ,34 lassen siıch nıcht naher datıeren mLıt
eiınem ıstorischen Ere1gn1ıs Verbindung bringen S1e beschreiben e1ınen
Zustand S, w1ıe zwischen 6, JB *Ar UEr 0S

War, dıe jeweilıge Zentralgewalt schwach das sich selbst
überlassen blieb die sea;ıt der Mitte des J präsenten Proto-Beduinen

(vg.  F Ez. 25,8‘11) beherrschten das U‚ die Dörfer Landschaf ten des

VO!  igen ıtischen Staatsv:  S, ı1elen einen Tribalisierungs-
Regionalisierungsproze anheıim, die zugsgebiet,
K.al:tylei4 48,28, das ergıbt der Vı
Wadıs S1edlungsspuren adus Perioden wWwe1s wıe der Spätbronze- der

pers1s: TEIT die auf dem weı eineswegs völlıg
len 1e. die Hütten, Zelten

44 SoF .DPV 62 183, 200; seın Südansatı:z VO: Horonaıim basıert 1M
Wesentlıchen auf der gegen'  e JOS Z ant- A 307 vernachlässigenden,
weı chaotischeren Lıiste JOos ;ant.; XLILV 4A

45 Vgl. "Zum Namen Dimon”" UDOLPH 5 12 ZYSt:) mu ß Horonaim
berechtigt Abarim abändern, da ©: Hileronymus folgend, Dimon/Madmen FÜ
ıne Nebenform VO:  - Dibon nalt.

46 5 KAISER, A'L’'D (1976°) , 51-63; ‚UDOLPH , HA'T' 12, D AI
47 Zu Begriff un!| Sache: H, GAUBE, Im Hınterland VO:  j SIra 13 (1980) ,
9-1 150£ M> 9 . Zum historischen intergrund Vr 3AN 25 (1984),
22 m.

WORSCHECH, 2I 51-54 m. F1g. 18.4 un! 18.5; 55-5 / (LB) ; 22 Fig. E a
36£ Die zahlreichen mamlukısch-türkischen Ortslagen belegen
Siedlungskontinuitä: VO]  3 biıis .
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wer weniger besitzt, auch weniger verlieren ist be1i drohender Ge-

beweglicher auf der als sSeit EP ( na die Nabatäer
die übrıgen arabischen unte: ıhrer vereinigten e1LiNe effek-
C1ve Polizeigewal errı  ten, ein Auf schwung seßhaften
S1' 6113 die fellahen vertauschten Zzelte, Hüt: Höhlen
wieder miıt DÖörfern, Städten49

Horonaim bis MesaC niıch: ZUuMmM Yband gehört "Im
Horonaım, die Sippe (”bet) WO[  1>& betf: eO

Ste1lg kämpfe GEeEGEN Horonaım! stieg Kamos wohnte dort
Tagen  „ 181 31-33 Mes:  a berut: sich auf einen göttlichen

Befehl, keinen Rechtstitel auf Bes1ıtz en

Landschaft geltend Ed-Der/Horonaim ıst ıtischen
TCeau, dem der Moabiter nördlıch sSüudLich des Arnon, elagert;
man muß dort "hinabsteigen . Orr errscht sein Umland, den Oberlauf
Wadı Ibn Hanmmad w  Horonaim Wie im Norden, wo das irge
und der  des Plateaus westlich und nördlich von Madaba in der Hand von
icht-Moabitern den und den Anmonitern, Ö  ) auch

Gebirgsabfall Horonaim Besitz einer erungsSgruppe, die bis Z

vVv.Chr keinen Anlaß  233108  Moabiter zu halten

Die Oszı  on einer LM wesentlichen iden  schen EeVi  erung zwischen
Seßhaftigkeit un! Halbfe  ahentum cheint el angemessenNnerIies Modell
ein als die Annahme Mmer Nnwanderungsschübe (woher?!) O1 :; Z.U]

Halbfellahentum a MUSIL LG passim, ständıgen Übergang ZWL-
schen beiden Lebensformen 1in beiden Richtungen ders., The Manners anı
Customs Öf the Ruwala Bedouins New York, 45 Natürlich es

ter den Höhlen- Hütten- un Zeitbewohnern uch Zuwanderer, die bei NeuUuU-
ten iedlungsaufschwung ebenfalls eßhafift geworden ein mÖgen ; Va
DPV 9 / (1981), 188-192 un H. GAUBE-E. WIRTH, eppO ( BTAVO 58; Wies-
aden, E

50 Leider 18 der Name der Einwohner des "Landes Horonaim”" zerstört un!: uch
ın den erhaltenen Teilen nıcht mit Sicherheit lLesen. Sollte wirk-
Lich mMm1iıt w angelaute haben, hätten dort schon im 9. J: Araber
gewohnt, Wa verwunderlic wäre OL VS:3 (1980), 35-40;
Biblica 64 (1983), 4278 Il . @. Der Name könnte 5 ang WO{R der
WO [H, Ende C] >M ergänzt werden, Cf£. Zzum er CAa?Pim M. HÖFNER , 11
(1965), 420

51 Ähnlich im VO! Nebo, 181, CAtaroth 1m Lande Gad cheint der
Dibonite ingegen als 1hm VO:  »3 ur aus zustehend etrachten, ocf. 10£f
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niıch: Kamo0sS, SONdern vielleicht Horon weiß nNamen , d1iıe auf

GCGOtterNamMmen zurückgehen, freilıch nıcht, wlıelange A  3 der namengebende GOTtT

verehrt worden ist) MesaC SO. das FÜr Jes, Jer.

1ST YeILWU OrONALM e1NM: itiısche Stadt alle
das ıstorische 1S der raer.

EF

Die Keramik ed-Der

Dıie abgebildete schrıebene Keramık dargestell-
agen 1St ©LE reprasentatıver agnostischer eramıkstücke,

die des Survevs 1984 aufgelesen worden S1Nd E1ıne umfassende Dar-

S  Ung aller Surveygebiet entdecC. el1senzeıitlıchen Ortslagen de-
Keramık 1ST Vorbereitung. Dıe Parallelen den hier katalogisierten

uücken S1Nd tfast auss:  1eßlıch veröffentlich Keramık aus JOr-

danien OrıentTti.ert (CAraCir, BaluC H1: D1iese Beschränkung 1st

schon vorgegeben weil keine Vergleichskeramik
biıet selbst g1Dt, Parallelen dem weiteren Einzugs  et Pa-

lästinas lIgemeiner
iagnostischen Keramikstücke der untersuch:

ist Vorschlägen M, WELPPERT ZDPV 95 (1979) orientiert
die eramikkatalogisierung —-bes!| dargelegt
Verzeil:  1S der Abkürzungen

AASOR 47 N. Hellenistic Pottervy from Qasr
Bulding, 47-48 0-81 Y

63—-74
AASOR 48 KAFAF'L, Potterv 4 7-48

80-81) , 33—-45.
t1ion ah,

66 (1934) , 76-84.

52 Iın Anathot wurde ZU. eit Jeremias chwerli CAnat verehrt;
der Ott VO)  - CAstaröt Wa  R L1M 13 Chr Gf
DPV 9’7 (1981), 55 (zu 100) ZUm er Horon, der ach dem Telil Qasi-
Le-Ostrakon Och Ln alästina einen Tempel hatte

(1968%2=1973 )I 45



i OLAVARRL, Sondages Caroter SUur 1’Arnon,
9 (1965) „177-94,

da AÄA; CAavatıons Dıbon
Dihbhan) Moab,
: SAUER, 1973 Un1ı-
versiıtv Monographs, Berrien Springs,
1973
Pı LUGENBEAL, J SAUER , Seventh-Sıxth 8
DB.C fırom Heshbon,
AUSS 1972) , 21-69, A-XL.
E, NETZER, ız The Joıint Jerıcho —
cavat ıon Project, 228 (1977) 15-27.

Pella C f et.al,., of
'cavatıons Pella, 1982, PF (1983) ,
325-361

Yrom theD HADIDL, The
at Anman , (1970) , 11-15, D 1-V1,
p DE CLARK , I1IC/Persian Pottervy from
Ru7m al-Henu, (1983) , 143-163,.

s Keramık Haraziya
Die ZzwOÖöL£f abgebildeten diagnostischen Ker:  ücke dıeser Ortslage S1ind

e1Ne repräsentative des 110 des
1984 aufgelesenen Scherben, INngs WE die FD-I-II1-

Zeıt elnNne die Mb-II1I-2Z2eit gehören Alle Stücke datıieren e1n-

deutig dıe Eisenzeit b1ıs S C der 1IB-Zeit

zugerechnet en, weil der Krate:  OIM allem hel }

rote, geglä  te Überzug e1inNne Herkunft Spätbronzezeit 1ä38t.
ZUC Diskussion die in die E-1I1I-Zeıit datıerenden "holemou krater"

3.6,7,9-11) S s 50° Keramık Eisenzeit TE S s

61£f£f.

Katalog
O HRZ I 10 0,20

ellbrauner, chwach gemagerter, harter 'T’on mıt vorwiegend mittelgroben b1ıs
groben Einschlüssen Aau: Kalk, Quarz un Keramık. Oberfläche nnen un außen

arallelen: e
rötlichbrauny, cremefarbener Überzug Henkelansatz. Dunkelgrauer Kern.

S HRZ I 14 iger Topf 0,29 IN
Sandfarbener, CcChwach gemagerter, mıttelharter Ton mit feinen b1ıs mittelgro-
ben Einschlüssen A.Uu!:  N Quarz un Keramik. Oberfläche iınnen und außen Lg -
Yosa, geglätteter Überzug. lbgraue: Kern. Chaberspuren.
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A 8 fe Schüssel 030 IN
Hellbrauner, SsStark gemagerter, harter 'L’on mMm1Lt feınen Db1ıs groben Einschlüssen
Aaus Marz; Kalk Un eramık.Oberfläche ınnen un außen mıt eıinem diıcken
safarbenen Überzug versehen. Yauer Kern. arallelen: 1 1:38:; E

3B 419 Flasche 0,07
L  1lg-grauer, stark gemagerter '"’on mıiıt Teınen Beischlüssen aus Kalk, uarz
un Keramık. Außenfläche hellockerbraun;Innenfläche cremefarben. Crem1lig-
GLaAauer Kern. Yallelen: 0-49 (keıne exakten Parallelen!);:

12:10-12, }

A Krug oder Flasche @ 0,06 m
Braungrüner, SsStark gemagerter, harter Ton MT feinen bis mittelgroben E1ln-
Schlüssen Aaus Kalk un (MAarz. Oberfläche Nnnen Unı außen FTOSLIYOE: Lau-
brauner Kern. Yallelen Ww1lıe O S

Topf 0230
1bbrauner, Stark gemagerter, harter '’on ML feinen bis miıttelgroben E1iın-
Schlüssen Au  N uarz un:t Kalk. ußentfläch! m1iıt braunrotem Überzug, Schaber-
SPuren Hals; Innenfläche hellumbrabraun, Schaberspuren. Graubrauner Kern,.
arallelen: AA 1:62.

© (a HRZ I 18 Topf @ 0,24 m
Hellrotbrauner, SsStark gemagerter, ET '"L'’on m1ıt feinen bıs miıttelgroben
Kalk-, Keramık- und Quarzbeischlüssen. Oberfläche innen und außen LG
weißer Überzug. raunroter Kern. Yrallelen: - LE 1U ..  D

Krater © 0,30 m
ellbrauner, ar gemagerter, mıttelharter 'Ton m1ıt feınen Eınschlüssen au  MN

Kalk und uarz. ußenfläche m1L1t 1lirotbraunem Überzug  ; nnenfiläche rötlıch
braun andfarbener Kern. Schaberspuren außen. arallelen: ; Ar 3elZe
24:23,25: 0‚ In Tn

3,9 Krater 0,30
L1bbrauner, ar gemagerter, arter Ton mit feinen bıs groben Einschlüs-
SI aus Kalk, uarz unı Keramık. Oberfläche ınnen und außen Ockerfarben;
Spuren elınes enLLC.  erzugs ınnen. Gelblichgrauer Kern. Yallelen: Bal
SE 2i W 22:9:;: VIII1I:394,

A Topf Krater 0,24 H
Hellrotbrauner, chwach gemagerter LTon mıt feiıinen bıs mittelgroben E1Lln-
Schlüssen au Kalk un uarz. Ober£fläche innen un! außen graugelbbraun
außen m1 einem cremefarbenen Schlicküberzug. Graubrauner Kern. Schaber-
SPUuUren Gefäßhals. Yallelen: Bal II ‚E 1:42:;: VI1I11:394.

A HRZ TI d Topf oder Krater O2
lbbrauner, ar. magerter, harter 'Ton m1ıt feinen b1ıs miıttelgroben Eın-
Schlüssen Aaus Kalk, Keramık un uarz. Oberfläche ınnen und außen he1l1lum-
brabraun Bıs —-grLau. Grauer Kern. Außen Spuren eines hellen Überzugs.
Yallelen: A, ?); 14 VII:366, SA

E andung s£ragmen
Graubrauner, Aar. gemagerter, harter '""on mı feınen Einschlüssen AÄau  N Kalk,
Quarz und Keramık. Außen£läche ellrotbraun mMmLıt rotem Band zwischen Chma-
Llen Schwarzen Bändern; Innenfläche graubraun m1iıt Starken Chaberspuren.
1lgrauer Kern. Viıele arallelen, 5 s 61Fff.
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D Die ed-Der
Die röffentlichten eramikstücke ılden einen repräsentativen Quer-

schnıtt der voraufgegangenen Aufsatz angesprochenen relLevanten UungS-
perioden auf ed-Der. Dıie Keramık Frühbronzeze1it Mittel-(und Spätbron-
zezeit) Tet nıcht nachwe1ısbar SCOW1iEe der Schen D1S Osmanıschen

i1sSt hıer nıcht berücksi S1ie die Kontinuıtät
‚eutung der siedlungen autf ed-Der.

Die be1ıden spätbronzezeitlichen kleınen Randformen A 1 222
S1Nd e diıe einzigen ZeUugen jener nıch: überbewer-

ingegen 1ST die Eisenzeit 1=-11C 1Nrell GEI1UG dokumentiert,
LA  ART auch durch weniıge ausgesuch‘ Stücke dieser :3-11)
Die späthellenistisch/frührömische Zeıt mAallt rotbraune

der Gefäße autf (. 5215305263 SCW1E durch typischen
Randformen (z.B 6:1) tÄäÄ1ısche Präsenz  v auf ed-Der ıst
wıesen d1ıe große dünnwandıger, Keramık 6:6-9)

typischen Randformen vasenartiger Becher 6:2) den

nabatä isch-römischer Proven]1enz ( 6:3-5)

Katalog
4,1 25 Schale @ ?

Grünlichgelber, ar gemagerter, mıttelharter "Ton mıt feınen Eiınschlüssen
Au Kalk und Quarz. Außen- und Innentfläche: 1OSa Überzug mıt rotbraunen
Bemalungsspuren auf dem Rand un der Außenf£fläche. ellgraue Kern.

B Schale @ ?
Lehmig-hellrö  icher, schwach gemagerter, mittelharter 'Ton m1ıt feınen b1s
mıttelgroben Einschlüssen Au Quarz, Kalik und Keramık. Außen- und Innen  äche:
heller cremefarbener Überzug. Kern grünlich-weiß. Chwache CcChaberspuren aus-

sen.

4.3 Topf Ca: 0,30
Rotbrauner, ATr gemagerter, harter Ton miıit feinen b1ıs mittelgroben E1in-
schlüssen au Kalk un Quarz. ußen£läche brauner Überzug; Innen£fläche rOL-
raun. ellgrauer Kern. arallelen: IL 1:45; 14: 282 20 25

4.,4 Flasche 0,12
Brauner, sStark gemagerter, harter '"Ton mıt feinen bıs mıttelgroben Eiınschlüs-
sSe) aus Quarz. Außen- un Innen:  äch! mM1iıt eıinem hellen Oockerfarbenen Überzug.
Grüngrauer Kern. CcChaberspuren oberen Halsrand. Keine eindeutigen Paral-
elen,.
' Topf 027 INn

1lbrauner biıs gelbbrauner, CcChwach gemagerter, mıttelharter IN miıt feinen
bis mittelgroben Einschlüssen aus Kalk Außen- un Innenfläche MmıLıt einem
hellen CcCremefarbenen Überzug. 1l1lbrauner Kern. Yallelen: Bal I1:1;4BPVII370
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4.6 0,09 IN
Rotbrauner, stark gemagerter, harter 'L’on mMmıt feinen bis groben Eiınschlüssen
au Kalk unı eramık. Außen- un nnen£fläche mM1Lıt einem gelbbraunen Überzug.
Chaberspuren. YTrTallelen: Bal I BF E3 Vı34 426,427,
457

E 11 0,10
Grauockerfarbener, Chwach gemagerter, arter 'L’on mMmıt feınen bıs mittelgro-
ben Eınschlüssen Au Kalk un Keramık. Außen  che biıs l1lbraun
Innentfifläche graubraun. Gefäßhals eın eıuc  er sandfarbener Überzug.
Dicker grauer ern. arallelen wıe 4,

8 Krater Pıthos 0,14
raunroter, SsStark gemagerter, harter Ton m1Lt feinen b1ıs groben Einschlüssen
Au Kalk, uarz un eramık. Außen- un Innenfläche m1ıt bräunlich rotem Über-
Z4UYG « 1brauner Kern. Chaberspuren innen. arallelen: 1-1 Saı y E

4.,9 14 Krater 0,18
Ziegelroter, stark gemagerter, sehr harter "T"’on mMmıt feinen biıs mittelgroben
Einschlüssen AQu:  N Keramik. ußenfläche ziegelrot mMm1L1t Spuren eines dünnen
Schlickü  Yrzugs;Innenfläche zıegelrot. Rötlichbrauner Kern. arallelen:

A E 1:49; . d

4.10 4  Q Pithos 0,22
Rotbrauner, Chwach gemagerter, harter Ton mıt miıttelgroben Einschlüssen adQus

Kalk un Quarz. ußenf£fläch! gelblich-sandfarbener Überzug  j  ° nnen  äche braun-
grau. Grauer Kern. arallelen: 2}

4111 U3 In (?)
ellgrauer, ar. gemagerter, harter Ton mMm1ıt feinen Kalkbeisc  uSse Außen-
un! nnentfläche hellockerbraun (Überzug?) l1lgraue dicker Kern.
arallelen: 1 e

D 44 Teller 0,26
Ziegelroter, stark gemagerter, harter '"Fon m1L1t ehr feinen Kalkeinschlüssen.
ußenfläche: ziegelroter Grund mMm1lıt dunkler graubrauner Färbung aur dem Rand
und der Außenfläche Innen  äche: dunkel graubraune Färbung autf dem en-
and. Ziegelroter Kern. Yallelen Jer 6:2.

B Flasche 0532
Z.Legelroter, chwach gemagerter, harter Ton mıit feinen Kalkbeisc  ussen. Aus-
s €©11 - und Innenfläche grauer, cremefarbener erZzug. Ziegelrot:! Kern.
Yallelen: \a 8 A

5.3 Krug oder Flasche 0,08
Rotgrauer, ar gemagerter, arter Ton mit wenigen feinen Kalkbeischlüssen.
Außen- , nnen- un Randfläche weisen ıne rotbraune Bemalung aufi. Grundierung
e eın rötlıcher cremefarbener licküberzug. räunlıch grauer Kern.
arallelen: 1: AASOR 47:32.35.

5 31 gfragment Henkel O79 IN

Ziegelroter, stark gemagerter, harter Ton mMmiıt. wenigen feinen alkbeischlüs-
sen. Autf dem Rand, SOW1LEe LN äh!: au der Außen- und Innenfläche rötlich
braune Bemalung. Ziegelroter Kern. Keıne Yallelen.

5.5 Schüssel 0,14
Ziegelroter, Ar gemagerter, harter Ton. Außen:  che mıt schwarzem Über-
ZUG der Bemalung .Innenfläche un! Kern ziegelrot. Keine arallelen.
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5.6 0,28 IN
Zi.egelroter, stark gemagerter, harter Ton m1ıt geringen ehr feiınen Kalkein-
Schlüssen. Außen£fläche weggebrochen und erodiert; NnNnen- und Randfläche mıit
Schwarzer Bemalung auf umbrafarbenem Schlicküberzug. Dıcker GLaAauer Kern.
Yallelen: Jer 6:

ADD; 577 DR Larrpenfraénent
Braunroter, ar gemagerter, harter '"L’on mıt feinen Kalkeinschlüssen. Außen-
un Innenflächen braunrot. ellgraue Kern.

6.,1 — Topf @O 0,18 m
Rotbrauner, Stark gemagerter, harter Ton mMmıt feinen Quarzeinschlüssen. Außen-
un Innenfläche raun. Grauer dicker ern. Chaberspuren nnen und außen.,.
Yallelen: HbP 1:25,

O, DR 51 Tiefer 0,09
Ziegelroter, SsStark gemagerter, harter 'Ton mıt geringen feınen Ka  einschlüs-
sen.. Außen-, nnenfiläche unı Kern zıegelrot. Aut dem breıten gerillten Rand
Spuren eines cremefarbenen Überzugs. Chaberspure: ınnen un‘ außen. Paralle-
Len AT 1227

63 0,18
Rotbrauner, Ar gemagerter, harter Ton nmıt GQ anz geringen feınen Beıschlüs-
56e] Kalk,. Außen- un Innenfläche rotbraun. Feiner Schwarzer Kern ”  sand-
wich”-type ware). Yallelen: 3 1 S 3: 1:33.

DR 3a In
Rotbrauner, Arl emagerter, harter 'Ton mıt feinen Kalkeinschlüssen. Außen-
un!| Innenfläche ıch raun. Feiner grauer Kern (”"sandwich"-type).
Yallelen 5 s 6.3

6, 33 Schale 0,20 In
Dunkel ziegelroter, stark gemagerter, harter 'Ton hne Eınschlüsse. Außen£flä-
che zıiegelrot m1ıt einem dünnen cremefarbenen Überzug au dem ußenrand.
Innen£fläche ziegelrot. Heller ziegelroter Kern. Keine Yallelen.

6.6 DR Schalenfragment
Hellzıegelroter, Chwach gemagerter, harter TON:; ußen£fläche hellziegelrot;
Innenfläche hellziegelrot mıt rostbrauner Bemalung. Feiner dunkelgrauer ern.

O ragmen!
Hellrotbrauner, sSstark gemagerter, harter Lon. ußenfläche Ockerorange. nnen-£fläche l1lbraun m1ıt Schwarzer Bemalung. Rötlich brauner Kern.

Schalenfragmen
Lachsroter, Aar. emagerter, harter Ton mıt ehr feinen Beischlüssen Au  N
Kalk. ußen£fläche achsrot. Innenftfläche aCcChsro mit rostbrauner Bemalung.

6, Schalenfragment
Hellrotbrauner, ar. emagerter, harter Tn Außen:  che aCANnsrot. nnen-£läche hellziegelrot m1ıt rostbrauner Bemalung. Feiner dunkelgraue Kern.

9 3
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